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Anfrage zur mündlichen Beantwortung O-000159/2015 

an die Kommission 
Artikel 128 der Geschäftsordnung 

Lars Adaktusson 
im Namen der PPE-Fraktion 

Betrifft: Bezeichnung der von der Terrormiliz ISIS verübten Verbrechen gegen religiöse 
Minderheiten in Irak und Syrien als Völkermord 

Nach zehn Jahren systematischer Verfolgung ist die Zahl der Christen in Irak von 1,5 Millionen auf 
rund ein Drittel dieser Zahl zurückgegangen. Die meisten wurden gezwungen, ins Ausland zu fliehen 
oder wurden angesichts der ständig zunehmenden Fälle von Gewalt und Missbrauch getötet. Die Lage 
in Syrien ist vergleichbar; mindestens ein Drittel der 600 000 im Land lebenden Christen musste das 
Land verlassen. Gruppen wie zum Beispiel die Jesiden sind von vergleichbaren Verbrechen betroffen, 
ebenso wie andere Minderheiten. Der Islamische Staat hat seine Motive klar und deutlich formuliert 
und strebt eine ethnische und religiöse Säuberung von all dem an, was nicht in seine eng gefasste 
Definition eines salafistischen sunnitischen Islam passt. In der Konvention der Vereinten Nationen aus 
dem Jahr 1948 über die Verhütung und Bestrafung des Völkermordes wird der Begriff „Völkermord“ 
als eine Handlung definiert, „die in der Absicht begangen wird, eine nationale, ethnische, rassische 
oder religiöse Gruppe als solche ganz oder teilweise zu zerstören“.  

Stimmt die Kommission der Auffassung zu, dass die von der Terrormiliz ISIS verübten Verbrechen 
gegen ethnische und religiöse Minderheiten in Irak und Syrien als Völkermord zu bezeichnen sind? 
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